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î -j- Redaktor Clemens Frei. Einsiedeln ^

Die Beerdigungsfeier für Herrn
Redaktor Clemens Frei sel. vom 19.

April gestaltete sich zu einer großen Kund-
gebung für den edlen Verstorbenen. Be-
Horden und Volk, die hochw Geistlichkeit
und die Lehrerschaft, die Schuljugend, viele
Vereine und eine große
Anzahl auswärtiger

Freunde und Kollegen
schritten betend im Zuge
einher, hinaus zur stil-
len Gruft, wo dessen

irdische Hülle unter den
erhebenden Gebeten der
Kirche der geweihten
Erde anvertraut wurde.
In der herrlichen Stifts-
kirche, die ein einziges
großes Loblied auf Got-
tes Erhabenheit, Weis-
heit und Güte ist, ver-
sammelte sich die große
Trauergemeinde zum
weihevollen Gottesdien-
sie. um für die Seelen-
ruhe des Heimgegange-
nen heiße Bitten zum
Richter der Lebendigen
und der Toten empor-
zusenden. — Nun ruht
er aus, der nimmer-
müde, der rastlose, der
mutvolle Kampfer für Gottes heilige Sache,
und wir alle hoffen, Gott werde ihm die
Krone des ewigen Leben verliehen haben.

Wie er gelebt, ist er gestorben. Noch
am Karsamstag arbeitete er wie gewohnt
für die Schule und traf Vorbereitungen
auf die bevorstehenden Schlußprüfungen;

Schulnachrichten.
Luzern. Luzrrner Kantonal-Lrhrerkonferenr.

Innert kurzer Frist hielt der nun aus 7 Milglie-
dern bestehende Vorstand der Kantonal-Konserenz
drei arbeitsreiche Sitzungen ab und befaßte sich dabei
in der Hauptsache mit dem wichtigen Geschäfte:

Wegwahl von Lehrern und Lehrerinnen.
In § 14, nl. 2 des neuen Konferenz-Reglementes
ist dem Kantonalvorstand die Pflicht der Vermitt-
lung bei einer drohenden Wegwahl überbunden.
Durch die Volks-, beziehungsweise Wahlausschuß-
Beschlüsse vom S. März wurde eine außerordentlich

und noch am Abend unterhielt er sich im
Kreise seiner Angehörigen lebhaft und mun-
ter über die vergangenen Tage und die kom-
menden Schulprüfungen. Für ihn waren
diese Tage Zeiten besonderer Anstrengung,
aber auch großer Genugtuung. Er kannte

alle die Hunderte der
Schulkinder persönlich
und ihre Fähigkeiten,
Leistungen und guten
und schwachen Seiten,
machte er doch manch-
mal im Monat 50 und
mehrSchulbesuche,trotz-
dem er seit 5 Jahren
ein körperlich gebroche-
ner Mann war und sich

nur unter Aufbietung
aller Kräfte nach den
stundenweit entfernten
Schulorten des großen
Bezirkes zu schleppen
vermochte. Er tat alles
aus dem Dränge seines
Herzens heraus, er gab
alles, was er an Kraft
und Energie besaß, für
die Schule hin. —

Und dann brach der
Ostermorgen heran, und
mit ihm die Todes-
stunde für den edlen

Freund der Jugend und ihrer Lehrer; still,
ohne Ach und Weh, schlummerte er hinüber
und gab Gott seine fromme Seele zurück,
die er so oft und kurz vorher noch im hl.
Sakramente der Liebe gestärkt und gesättigt
hatte. Möchte doch jedem ein solch freu-
diger Heimgang beschieden sein! I. Troxler.

große Zahl besetzter Lehrstellen ausgesärieben. In
22 Fällen mußien Delegationen des Vorstandes
durch Intervention versuchen, den bisherigen Stel-
leninhaber vor der Wegwahl zu schützen. Mochte
auch da oder dort der Ausschreibungsbeschluß mehr

nur ein Drohfinger gegen gewisse pädagogische
Schwächen der betreffenden Lehrperson sein, so war
doch die Vermittlung an den meisten Orten eine

schwierige, aussichtslos war sie, wenn trotz erfolgter
Warnung keine Besserung eingetreten war. Von
den vor der Wahl erfolgten Demissionen abgesehen,
wurden insgesamt 8 Lehrpersonen weggewählt; 2
Lehrer wurden stellenlos infolge Verschmelzung von
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Schulabteilungen wegen Rückgang der Schülerzahl.
Diese letzte Art von Nichtwahl muß für einen be»

rufstreuen und persönlich unbescholtenen Lehrer über»
aus bitter und schmerzlich sein.

Auf Mittwoch den 12. April ist alsdann die

Delegiertenversammlung zur Besprechung
der gleichen Angelegenheit einberufen worden. Sie
war von 31 Vertretern besucht. Gewiß ist es keine

angenehme und leichte Aufgabe, zu Gericht zu fitzen
über Kollegen und Kolleginnen, deren Verhalten zu
beurteilen, Schuld und Nichtschuld abzuwägen. Die
Zusammenkunst der Delegierten ist im Reglement
für solche Fülle verlangt und die offene Aussprache
hat zur Abklärung der Verhältnisse beigetragen.
Unverdiente Wegwahlen sind vorgekommen, das
dürfen wir mit Recht behaupten; aber was können
wir und was kann die Behörde gegen einen Volks»
entscheid rechtlich tun? Die Beschlüsse der Dele»

giertenverfammlung lassen sich in folgende Punkte
zusammenfassen:

1. Der Kantonalvorstand soll mit einem Ge»

suche an die Behörde gelangen, auf die nächsten
Lehrerwahlen die Fragestellung betreffend die Aus-
schreibung oder NichtauSschrcibung von Lehrstellen
in dem Sinne zu ändern, daß die Bürger mit Ja
stimmen können, wenn fie das Verbleiben des Leh-
rers an der bisherigen Stelle wünschen. Es hat
sich nämlich ergeben, daß die gestellte Frage und
deren Beantwortung manchmal mißverstanden wor»
den ist.

2. Dem hohen ErziehungSrat sollen die Lehr»
Personen, deren Wegwahl nickt hinlänglich begrün-
det erscheint, zu besonderer Berücksichtigung in Fällen,
wo er kraft seiner Kompetenz das Besetzungsrecht
von Lehrstellen hat, empfohlen werden.

Der Antrag des Hrn. Kantonal-Schulinspektors,
an der nächsten Kantonal-Konferenz ein Gebiet aus
dem deutschen Sprachunterricht zu behan-
deln und das Referat dem Hrn. Sek.-Lehrer Anton
Meyer, Kriens, zu übertragen, fand freudige
Zustimmung.

Wegen vorgerückter Zeit mußte die Behandlung
der andern Traktanden auf eine spätere Sitzung
verschoben werden. X. V.

Baselland. Der kathol Lehrerverein Aasrt-
land schickt an den Berufsberatungskurs zwei
seiner Mitglieder. Unsere Schulen haben schon be-

gönnen. Punkts Schaffung einer neutralen oder
konfessionellen Berufsberatung im Kanton Baselland
neigte eine Mehrheit der konfessionellen zu mit losem
Anschluß an die kathol. Zentrale Baselstadt. Gerne
vernimmt man aber inzwischen auch den Bericht
unserer Abordnung aus den Referaten und Dis-
kussionen des Luzerner Beratungskurses. — Eine
köstliche Gabe für unsere gut besuchte Konferenz
vom 19. ds. war sodann HH. Pfarrer Arnets Re-
fcrat über die Reichhaltigkeit des kathol. Bücher»
markteS für den kathol. Gebildeten, vorab Er-
zieher und Lehrer. Wer sich religiös, künstlerisch,
wissenschaftlich, pädagogisch, methodisch, sozial fort-
zubilden bestrebt ist, dem stehen heute herrliche Werke

zur Verfügung. Möge daran jeder katholische Leh-
rer zum charakterfesten, zielklaren geistigen Führer

seiner Umwelt heranreifen. — Eine bewegte Dis»
kussion löste das Traktandum „Schweizer. Leh-
rerzeitung und kathol. Lehrer" aus, bezw. Ant-
wort an den kantonalen, neutral sein sollenden Leh-
reiverein, der dieses Blatt leider zum Obligatorium
erhoben und trotz unserer jüngsten Eingabe an die

Jahresversammlung erneut beibehalten hat. Unsere
Abklärungsdiskussion im K. L. V. ließ daraus die

Degen kreuzen zwischen persönlicher Selbstbestimmung
und dem Grundsatz einer kathol. Organisation, zwi-
schen ganzer oder halber Stellungnahme, zwischen
den Freunden des Organs einer kathol. Gesinnungs»
gemeinschaft und denjenigen einer sog. neutralen,
zwischen dem kathol. Ton und dem .neutralen'
Ton, zwischen den Makkabäern und den Friedser-
tigen. Alles in allem fühlte man schon die Tat»
sache heraus, daß die aufgezwungene .Schweiz. Leh-
rerzeitung' ein Engerling ist, der bereits am Wur-
zelwerk des K. L. V., wie aber auch des kantonalen
neutralen Lehrervereins nagt (vide nächsten gründ-
sätzlich beleuchteten Versammlungsbericht über die

Siffacher Tagung). Erfreulich war aber immerhin
noch der einstimmige Beschluß des kath. Lehrer-
rervereins, dem neutralen Lehrerverein Baselland
keine zweite Antwort mehr zukommen zu lasten, da
dieselbe ja doch gleichlautend mit der ersten ist,
nämlich Abschaffung des berüchtigten Zeitungs-
Zwanges auf ein nicht neutrales Blatt einer neutral
sein wollenden Organisation. Immerhin eine ge-
wisse Festigkeit.

Während aber ein Teil der Konferenz des K.
L. V. diejenigen lobte, welche die .Schweiz. Lehrer-
zeitung" kurzerhand refüsierten, hielt ein anderer
Teil für gut, dieselbe vorläufig weiter zu behalten
und inzwischen wiederholt für Aenderung der Sta-
tuten vorstellig zu werden. Wenn diese Langmü-
tigen endlich einen grundsätzlichen und taktischen
Erfolg aufweisen, so freuen wir uns mit ihnen
aufrichtig, nur mögen sie nun den erneuten In-
stanzengang selber antreten. Auch mit dieser Me-
thode kann man schließlich noch Hämmerer, Makka-
bäer werden; denn à lores às torAsr on äsviont
forgeron. IZrv.

St. Gallen. In R ors ch acherb erg legten
in der 1921 gegründeten Schulsparkasse von 371
Schülern 231 in Büchlein Fr. 3824 ein und in
G old ach betragen in der Schulsparkaffe die Ge-

samtguthaben Fr. 26872. — f In Rapperswil
starben Hr. Sekundarlehrer Aug Osterwalder, 63
Jahre alt (er wurde 1892 von der Realschule
Oberriet nach der Rosenstadt gewählt) und Hr.
Lehrer Heinrich Eggenberger, 6V Jahre alt. —
Nach Häggenschwil wurde gewählt Hr. Lehrer
Räschle in Eschenbach. Die große Zahl der An-
Meldungen (23) zeigt, daß die vakanten Lehrstellen

„rar' find. — In die Kantonsschule St. Gallen
haben sich verhältnismäßig in die merkantile Ab-
teilung am meisten neue Schüler angemeldet. —
Im Kantonsschulverein sprach Prof. v>. Groß-
mann von der Eidgen. technischen Hochschule in
Zürich über: Die Bildung beS Technikers. Der in
der technischen Ausbildung bisher oft vernachlässig-
ten sprachlichen Ausbildung gebühre vermehrte Pflege
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und zwar sowohl in der Muttersprache als auch in
den andern Landessprachen. — In Red st ein
feierte man in festlicher Weise das goldene Lehrer-
jubiläum des wackern Hrn. Lehrer Büchel. Auch
unsere herzlichen Wünsche dem vielverdienten Jubi»
laren! — Für den zurücktretenden Hrn. Lehrer
Vatug in Steinach soll wieder eine männliche
Lehrkraft angestellt werden. L.

— : Das amtliche Schulblatt vom April berichtet,
daß Sonntag, den 30. April in Altstätten, St.
Gallen und Lichtensteig Turnkurse für Jugend-
riegenleiter stattfinden. Gleichzeitig ergeht auch an
.jene Lehrer, die sich für das Jugendturnen außer-
halb der Schule interessieren' die Einladung, mit-
zumachen.

Unseres Wissens legt man seitens der Jugend-
turnkommifsion große« Gewicht darauf, daß solche

Jugendriegcn durch Lehrer geleitet werden und sie

will „Vorurteile, die da und dort dem Jugendturnen
entgegentreten', durch solche Kurse beseitigen. Warum
aber muß eine solche Veranstaltung ausgerechnet
auf einen Sonntag gelegt werden? Kaiholische
Lehrer werden kaum wegen eines Turnkurses ihren
religiösen Sonntagspflichten gar nicht oder nur un-
genügend nachkommen. Hätte man hiefür nicht noch
einen Werktag der Frühlingsferien aufbringen kön-
nen? Damit schafft man „bisherige Vorurteile'
nicht ab, wohl aber fügt man zu bestehenden noch
neue hinzu.

Graubünden. Zum zweiten Mal im laufen»
den Schuljahr wurde uns Bündner-Lehrern Gele-
genheit geboten, vom II. bis 15. April im trauten
Johannesstift in Zizers hl. Exerzitien obzuliegen.
Eine stattliche Anzahl Kollegen folgten denn auch
der freundlichen Einladung. Und wahrlich, dies
wird uns nie gereuen. Wohl nirgends hatten wir
die hl. Karwoche würdiger seiern können, — Un-
geahnt schön und prakttich entwarf uns der hochw.
Herr Exerzitienmeister die Richtlinien zu einer
richtigen Lebenseinstellung. Unauslöschlich prägte
sich sein Bild des großen Völkerlehiers Christus in
unsere Herzen ein. — Mit dem Herzen voll guter
Vorsätze verließen wir am Karsamstag das gastliche
Haus. Mit Gefühlen innigen Dankes wird jeder
Teilnehmer daheim das Auferstehungsfest gefeiert
haben. Dank gebührt in erster Linie dem lb. Herr-
gott für die uns gespendeten Gnaden. Dank aber
auch dem unermüdlichen Herrn?. Exerzitienmeister,
der Direktion des Stiftes »ür die freundl. Aufnahme
und aufmerksame Bedienung, sowie allen denjenigen,
die für das Zustandekommen dieser Tage der Gnade
sich verwendet haben. k. V.

Aargau. Ueber die zahlreiche und glänzend
verlaufene Versammlung des katholischen
Erziehungsverein« vom 18. April in Baden
hoffen wir in nächster Nummer einen Bericht brin-
gen zu können.

Lehrerzimmer.
ZweiFragen über denDeutschunterricht:
1. Wer kann mir eine Aussatzlehre für Sekun-

darschulen nennen? iV.

2. Meine Sekundarschüler machen sehr viele
orthographische Fehler. Welche Kollegen kennen ein
probates Mittel, diese Fehler auf ein Minimum
zu reduzieren? X.

Anmerkung der Schriftleitung:
Zu Frage 1: Hier dürfen empfohlen werden:

Schälin, Ausfatzlehre (bei der Baumgartnergesell-
schaft in Zug zu beziehen), Beßler, Aufsatzfreuden
(Ludwig Auer, Tonauwörth), I. Müller, Deutsches
Sprachbuch II (Birkhäuser, Basel).

Zu Frage 2: Ein probates Mittel gibt es

hier nicht; hier müssen viele Faktoren zusammen-
wirken: Lautreine Aussprache, öfteres Buchstabieren
solcher Wörter, die Schreibschwierigkeiten bieten, der

Bildungsstufe der Schüler angepaßte Diktate (Stoff
hierzu bieten Flury: Orthographische Uebungen,
und obgenanntes Sprachbuch von I. Müller), sorg-
fällige Autsatzkorrektur und gründliche Besprechung
der korrigierten Aufsätze mit jedem einzelnen Schüler,
der in der Fehlschreibung ein „Original' ist; ab-

solut gründliche Verbesserung durch die Schüler und

genaue Nachkorrektur. — Viel« Uebungen, aber
kurze!

Offene, argauifche Lehrkellen:
1. Mittelschule Zeiningen, Schulpflege, 22.

April.
2. Gesamtschule Münzlishausen, Gemeinde

Dätwil bei Baden. Schulpflege, 29. April.
3. Neue zweite Oberschule, ev. auch Unterschule

Bremg arten. Klaffenaustausch vorbehalten. Re<

flektierende Lehrerinnen müssen da« Haushaltung?-
lehrpatent besitzen. Schulpflege, 24. April.

4. Neue I V. Schule Meren schwand. Klaffen-
Zuteilung vorbehalten. Schulpflege, 13. Mai.

5. Gesamtschule Siglistorf. Schulpflege, 6,
Mai. X

Redaktionsschluß: Samstag.
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